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belcher Stettin vornehmlich feinen großen Aufſchwung 
neuerer Zeit verdaukt) brabſichtigt, das Bahnneßz, 
ihr gehört, abermals weſentlich zu erweitern. 
10 Nicht nur ſoll von Angermünde über Stettin 
Stargard ein doppeltes Geleiſe gelegt und die 
Zahl der Wagen dem entſprechend vermehrt, durch 
aber die Lelſtungs fähigkeiten der Bahn ſehr 
drſentlich erhöht werden, ſondern die Senden 
. auch gleichzeitig das Netz weiter ausdehnen und 
0 Angermünde nach Freienwalde a. O., 
3 nach Frankfurt a. O. eine neue Bahn er⸗ 
auen, welche den lange gehegten Wunſch der Stet- 
luer, eine birekte Bahnverbindung von Swinemünde 
N Berlin und dem Hinterlande zu beſitzen, um 
auch im Winter die Waaren verſenden zu können, 
Ausführung bringt. 
„Außerdem will die Geſellſchaft eine Bahn von 
0 Urner direkt nach Stargard bauen, um dadurch 
kürzeſte Linie von Berlin nach Danzig und Dir⸗ 
can zu gewinnen. 
Die Geſellſchaft iſt zu dieſen Bauten dadurch 
dmöthigt, daß andere Geſellſchaften Konkurrenzbahnen 
abauen wollen, welche den Verkehr der Berlin-Stet- 
— Bahn ſchwer beriuträchtigen könnten. Dle 
Ololau-relbunger Bahn will auf dem öſtlichen 
h er eine Bahn über Küſtrin und Stettin nach 
Ofſwine, eine neue Geſellſchaft will unmittelbar von 
in nach Stargard bauen. Die letzte Geſellſchaft 
olgt faſt ganz den Lauf, den auch die Berlin⸗ 
tier beabſichtigt. Kommt die Berlin Stettiner 
F ihrem Projekte zu Stande, jo wird dadurch die 
Lenkurtenzbahn beſeitigt ſein. Auch die Breslau- 
5 ger Bahn wird den überaus koſtſpteligen Bau 
her Bahn über die Wieſen bet Stettin kaum aus ⸗ 
bohren, wenn die Swinemünde- Ducherow⸗-Drautfurt⸗ 
Vahn zu Stande kommt. Denn nicht nur ſind 
e Bahnen bis Frankfurt a. O. gleich lang, jon- 
dern es iſt auch die weſtliche Bahn nach Berlin be⸗ 
dalend näher und bietet demnach viel mehr Vor⸗ 
Heiler; wie die öſlich Bahn. 
.. Die beiden von der Berlin-Stettiner Geſellſchaft 
nbſichtigten Bahnen bieten daher der Geſellſchaft 
0 eſentliche Vortheile dar und werden die 
Stettiner in ihrem eigenen Intereſſe handeln, wenn 
e zahlreich für die Annahme dieſer Bahnlinien 


u „ Dentfchland. | 
N der Berlin, 19. April. Die Betheiligung an 
R Wiener Weltausſtellung von 1873 wird eine bei 
Weitem bedeutendere ſein wie die 1867 zu Paris, 
aulguens was die deutſchen Kreiſe betrifft, — das 
it ſich ſchon jetzt, wiewohl die Zuſammenſtellung 
Anmeldungen noch nicht abgeſchloſſen if, über⸗ 
le Von beſonderem Intereſſe werden in Wien 
un ſogenaunten Kollektio - Aueſtellungen fein, welche, 
zun der Ausſtellungs⸗Kommiſſion angeregt, theils von 
cgenoſſen ins Leben gerufen werden; dieſelben 
alen ein lebendiges, charaktervolles Bild einzelner 
buſttmmten Induſtriezweige geben und deren prinzi- 
I Melle und örtliche Eigenthümlichteiten und Vorzüge 
* Darſtellung bringen. So werden beiſpielsweiſe 
le Zuchfabrifation in der Rieber-Rauflp, die Seiden- 
N in Crefeld, die Kleinelſenwaaren⸗ 
ſuerttatlen in Solingen, Iſerlohn u. . w. durch 
Ihe ee Ausſtellungen vertreten werben; 
duch die Landwirthſchaft bereitet ähnliche vor, wie 
dus Seitens der Provinz Schleſen ſchon in Paris 
geschehen IR, und Seitens der Maſchinenban⸗Anſtal⸗ 
trachtet man gleichfalls danach, eine Geſammt⸗ 
” ſtellung herbeizuführen, wie ſolche der große In- 
ſtrielle Krupp von allen in ſeinen Etablifjements 
Mrodutrten Artiteln für 42 allein zu veranſtalten ge- 
kt, und zwar in b ' 


gekommen ſei. 

Berlin, 19. April. Außer dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe hält morgen auch das Herrenhaus Vormittags 
10½ Uhr eine Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Schlußberathung über die, wie erwähnt, nothwen 
dig gewordenen redaktionellen Abänderungen in der 
Grundbuchordnung und in den derſelben beigefügten 
Formularen. Ueber dieſelben macht ein Schreiben des 
Juſtizminiſters an den Präſidenten des Herrenhauſes 


Swinemünde über die Perne nach Ducherow, ähere Mittheilungen, welche ergeben, daß dieselben in 
von der That lediglich formeller Natur, den fachlichen In⸗ 


halt der zwiſchen beiden Häuſern des Landtages ver ⸗ 
einbarten Beſchluſſe in keiner Weiſe berühren. Den⸗ 
noch muß, wie es in dem Schreiben heißt, „die 
Staatsregierung Anlaß nehmen, das Geſetz mit die⸗ 
fen, Inkorrektheiten zur Aller höchſten Vollziehung und 
Verkündigung vorzulegen, ſie erachtet ſich aber anderer 
ſeits nicht für ermächtigt, einſeitig die Verbeſſerungen, 
obwohl ſie ſachlichen Bedenken nicht unterliegen, vor⸗ 
zunehmen.“ Demgemäß iſt das Herrenhaus erſucht, 
„einen Beſchluß zu faſſen, durch welchen 4 beſtimmt 
formulirte Aenderungen genehmigt werden.“ Der vom 
Präſidenten ernannte Referent Herr von Bernuth be⸗ 
antragt: dieſen Aenderungen die Genehmigung zu er- 
theilen. f 

— Zur Schulaufſicht wird offiziös von Berlin 
geſchrieben: „Berichte aus der Provinz Hannover und 
einigen anderen Landestheilen laſſen erkennen, daß man 


Sonntag, 21. April 


Die Werlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, gelegenheit mit beſonderem Wohlwollen entgegen den Andeutungen und Notizen wiederzugeben und durch 


deren wiederholte und mannigfache Zuſammenſtellung 
ein Bild von den Abfichten und Leiſtungen der Re⸗ 
gierungen hervorzurufen, von welchem ſie ſich ſelbſt 
ſagen muß, daß es durchaus zweifelhafter Natur iſt. 
— An hervorragender Stelle ſchreibt offiziös die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Die in dieſen Tagen hier 
courſirenden Gerüchte über eine zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich eingetretene Spannung, über eine nach 
Paris gerichtete Note ernften Inhalte u. ſ. w. ent⸗ 
behren ſämmtlich jeder Begründung.“ 1 
— Kozmian hat ſeine Pörnitenz bei den Je⸗ 
fuiten in Schrimm glücklich hinter ſich und iſt wieder 
zu Gnaden angenommen worden. Der arme ver ⸗ 
ketzerte Prälat iſt für die Enthebung aus ſeinem Amte 
als erzbiſchöflicher Rath nun vom Herrn v. Ledo⸗ 
chowski zum biſchöflichen Konſiſtorialrath ernannt und 
if zu dieſem Zwecke eigens eine neue Rathoſtelle kreirt 
worden. 
München, 19. April. Heute wurde von der 
zweiten Kammer der Etat des Kultusminiſteriums mit 
uuerheblichen Abänderungen genehmigt. Der Antrag 
des Aus ſchuſſes, die Lehrſtühle für Philoſophie und 
Kirchengeſchichte an den Untverfitäten München und 
Würzburg mit infallibiliſtiſchen oder neutralen Profeſ⸗ 
ſoren zu beſetzen, damit es den jungen katholiſchen 
Theologen ermöglicht werde, die Erlaubniß zum Be⸗ 
ſuche dieſer Vorleſungen ſeitens der Biſchöfe zu er⸗ 
langen, wurde angenommen. Auf eine bezügliche An⸗ 


dort die Meinung hegt, als könnten der Regierung frage des Abg. Sörgel erklärte Miniſter Lutz, daß 
durch die Weigerung einiger Geistlichen, die Schul- Verhandlungen im Gange, jeien, um das archäologlſche 


aufſicht im Auftrage des Staates fortzuführen, Ver- |Iuftitut in Rom aus einem bis dahin preußiſchen In⸗ 
legenheiten bereitet werden, als betrachte die Regierung |fitute zu einem ſolchen für das ganze deuiſche Re 
dieſe Bewegung mit beſorgten Blicken in die Zukunft umzugeſtalten. 


u. dgl. m. Eine derartige Auffaſſung iſt ganz un⸗ 
begründet. Freilich wünſcht die Regierung, daß die 


Ausland. 
Wien, 19. April. Hieſigen Blättern geht aus 


Geiſtlichkeit ſich in die neue geſetzliche Ordnung finden Peſth die Mittheilung zu, daß der ruſſiſche Geſandte 
und die Schulaufſicht weiter fortführen möge, ſie muß Novikoff eine Beſprechung mit Deak gehabt, in wel⸗ 
aber noch weit mehr wünſchen, daß die Geiſtlichen, cher erſterer ſich ſympatbiſch für Ungarn äußerte und 


die ſich zur Beibehaltung ihrer bisherigen Junktlonen namentlich betonte, daß das Intereſſe Oeſterreich- lin ⸗ 


bereit erklären, dies mit voller Hingebung, nicht etwa garns und Rußlands in gleichem Maße den Frieden 
in Folge des Druckes einer Behörde oder aus politt- erheiſche, weil beide Reiche in einem Eutwickelungs⸗ 
ſchen Beweggründen thun. Das Ausſcheiden wider- ſtadium befindlich ſeien. 


ſtrebender Elemente kann dem Intereſſe des Staates, 
jowie dem der Schule nur förderlich kein, und in jol- 
chen Fällen wird die Staatsregierung gern bereit ſein, 
für Erſatz zu ſorgen. Sollten die Weigerungen, die 
Schulaufſicht unter den heutigen Bedingungen fortzu⸗ 


Prag, 19. April Bei den geſtern ſtattgehabten 


Landtagswahlen in den Landgemeinden fund die von 


den deutſchen und czechtſchen Wahlcomités aufgeftellten 
Kandidaten ſammtlich gewählt worden. 
Paris, 17. Aprd. Nachdem Gambetta in 


führen, bedeutendere Dimenſionen als bisher auneh⸗ Angers geſprochen, läßt ſich ſein Freund, der Abge⸗ 
men, jo würde die einzige Folge nur die ſein, daß ordnete Alphons Gent, in einem offenen Briefe an 
die im Budget hierfür vorgeſehene Summe ſich als die Republikaner Avignon 's über die Ziele der au⸗ 
unzureichend erweiſt. Bei der Stellung der Landes- ßerſten Linken vernehmen. Es handelt ſich demnach 
vertretung zu der Angelegenheit würde erſichtlich auch vor Allem um die Beſeitigung einerſelts der preußi⸗ 
dieſe Eveutualität ohne jegliche Schwierigkeit ihre Er⸗ ſchen, andererſelts der monarchiſchen Invaſion und 


ledigung finden. 


— Aus den Berathungen innerhalb der ver- durchgeführt werder. Herr Gent beſchwört 


zwar muß dieſelbe gleichzeitig und mit einem Ss lage 
ſeine 


ſchiedenen Fraktionen des Reichstages über das Preß⸗ Jreunde, die Republik zu retten, „dieſe theure In⸗ 


eſetz iſt das folgende etwas dürftige Ergebniß in 


Geſtalt einer von den Abgeordneten Dr. Biedermann, 
Dr. Bamberger, Elben, Wiggers, Duncker, Dr. Barth, 
Kuſſerow, Frhr. v. Hohenlohe⸗Langenberg und Frhr. 


v. Zedlitz an den Reichskanzler gerichteten Interpella⸗ 


tion hervorgegangen: | 

Nachdem der Herr Präſtdent des Reichskanzler ⸗ 
amtes in der Sitzung vom 25. Oktober 1871 dem 
deutſchen Reichstage mitgetheilt hat, daß die Ausar- 
beitung des Entwurfs eines Reichspreßgeſetzes er⸗ 
folgt ſei, die Kommunikation desſelben an die Regle⸗ 
rungen der einzelnen Staaten bevorſtehe und die Ver⸗ 
legung des Entwurfes in der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion erwartet werden dürfe, ſehen ſich die Un⸗ 
terzeichneten veranlaßt, den Herrn Reichskanzler um 
Aufſchluß darüber zu erſuchen: In welchem Stadium 


5 ſich dieſe Angelegenheit jetzt befindet. 
Weitem größeren Umfange, 


Seitens der würtembergiſchen Regierung iſt, wie 


95 er das 1867 in Paris bereits gethan hat. — man erfährt, beim Bundesrathe beantragt worden, die 
* nächſten Tagen wird in allen Theilen Deulſch- Verhandlungen desſelben in Zukunft zu veröffentlichen. 
3 ein Unternehmen ins Leben treten, welches den Wie die „Spen. Ztg.“ wernimmt, möchte der Um⸗ 
rg verfolgt, in Marienbad ein Kranken- Penſlonat ſtand, daß in der offiziellen Mittheilung der Tages · 
Civil und Milttär zu gründen und ittelten ordnung der Bundesrathsſitzung vom 9. April die 
gebildeten Stände den Gebrauch der dortigen Berathung über den Reichstage beſchluß, betreffend die 

5 quellen zu ermöglichen oder doch zu erleichtern. Ausdehnung der Reichskompetenz auf das Gebiet des 
N wird zur Aufbringung der Koſten eine Lotterie Civilrechts ꝛc. in keiner Weiſe Erwähnung geſchah, 

lö ataltet, welche bei 150,000 Looſen zu 1 Thaler den nächſten Anlaß für den Antrag geboten haben. 
32 Gewinne haben wird, unter dieſen vom Derſelbe iſt, wie man weiter hört, dem Bundesrathe 
ſchen Kaiſerpaare eingefendete Oelgemälde und für die Geſchäftsordnung zur Beſchlußfaſſung über⸗ 

a — Gegenſtände, von öſterreichiſchen Herrſcher⸗ geben worden. — Dem Antrage it auf das Drin⸗ 
ö Brat überwieſene acht Armleuchter von maſſtver gendſte die Zustimmung des Bundes raths zu wünſchen. 
f Onze, Büften unſeres Kaiſers und ber Kai- Der jetzige Zuſtand, wo über die im Bundesratye 
En aus Marmor u. f. w. 
don 


Vor 
del tung“ betzulegen geftattet. In den Pro- 

en des Unternehmens wird beſonders darauf auf⸗ 
uam gemacht, daß außer der preußiſchen nament- 


die Königlich ſächſiſche Staatsregierung der An- weiſe zufließenden, meiſt der Zuverläſſigkeit entbehren ⸗ 


carnation unſerer Intelligenzen, unſerer Gewiſſen und 
unſerer Seelen.“ Aber Geduld und Entſagung find 
nöthig bis zu dem Tage, „wo durch eine Erhebung 
des öffentlichen Gewiſſens ſelbſt im Schooße des 
Parlamentes, wenn eine ſolche noch zu. hoffen iſt, 
oder durch die vollſtändige Befrelung von allen In⸗ 
vaflonen, wenn es nicht anders geſchehen kann, die 
National-Verſammlung vom 8. Februar verſchwinden 
wird mit dem Fremden, um der wahren und recht⸗ 
mäßigen. republikaniſchen, demokratiſchen, konſtituiren⸗ 
den National Verſammlung Plaß zu machen.“ Der 
Verfaſſer verſichert am Schluſſe ſeines Briefes, daß 
dies die Gefühle und Ueberzeugungen der radikalen 
Fraktion der NattonalvVerſammlung, der „republi- 
kaniſchen Vereinigung“ ſeien, die ihn ja zu einem 
ihrer Präſtdenten und Leiter gewählt hat. Die 
„France“ eifert gegen dieſen Brief Gents und fie 
findet es ganz beſonders merkwürdig, daß derſelbe 


von der „Einnahme und Erwürgung von Paris f 


durch die ſiegreiche Majorität“ wie einer von denen 
ſpreche, welche Republik und Kommune für ſolidariſch 
halten. — Andererſeits geht die legitimiſtiſche Pro⸗ 
paganda in der Provinz nicht minder unumwunden 
zu Werke, wie die radikale. So berichtet der in 
Angers erſcheinende „Etoile“ über die in Couffé ge⸗ 
feierte Hochzeit des Vikomte Harscourt de Kerigant 
mit Fräulein de Charette. Mehr als 500 Bauern 
der Umgegend waren zu Gaſte geladen; die weiße 
Fahne war aufgehißt und bei der Tafel wurden zwei 
Lebehochs ausgebracht, und zwar das erſte „auf 
Pius IX.“, das zweite auf „Heinrich V.“ Der 
„Phare de Loire“ erzählt, daß ein Einwohner von 


Der Kalſer hat ſchwebenden wichtigen Angelegenheiten das öffentliche Couffe es gewagt hatte, die korrekte Trikolore aus 
Vorſtande des Unternehmens ein Gnadenteſchenl Intereſſe auf mehr oder minder gewagte Kombina- dem Benfter zu fleden; aber ein Haufe Wüthender 
1000 Thalern zugefichert und dem Penfionat auf tionen angewieſen iſt, iſt unerträglich. Die Preſſe fei über den Frevler hergefallen und einer derſelben 
den Namen „Friebrich⸗Wil⸗ insbeſondere, welche bie Pflicht hat, dem natürlichen habe ihm einen Dolchſtich in der Nähe des Herzens 
Verlangen der Nation, über die Stellung und Thä- beigebracht. — Die Rede Gambetta's ſcheint danach 
tigkeit der Regierungen unterrichtet zu werden, Genüge in der Vendcke doch auch einen gewiſſen Gegenſtrom 
zu thun, kann jept nicht anders als dle ihr bruchſtück⸗ hervorgerufen zu haben. g 
Der Seinepräfekt gab geſtern im Luxemburg folgende Note: 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelfäbelich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Sar 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 

g lohn 5 Sgr. 


RT, 


1872. 


einen zweiten, ſtark beſuchten Empfang, auf welchen 
auch der Graf und die Gräfin von Paris, ſowie die 
Prinze ſfin von Sachſen⸗Koburg mit ihrer Tochter er⸗ 
ſchienen. Die offiziellen Diners und Soiréen ſchet⸗ 

nen wieder, wie unter dem Kaiſerreich, in Gang zun 
kommen. a 

Etwa 200 Pariſer Schriftſteller und Künſtler. 
hatten ſich geſtern zu der Beſtattung Alexander Du - 
mas nach Villers ⸗Cotterets begeben. Schon am Tage 
zuvor war der junge Dumas mit der Leiche ſeines 
Vaters dort eingetroffen, die unter Fackel beleuchtung 
und großem Andrange der Bevölkerung nach der 
Kirche gebracht wurde. Geſtern wurde fie auf dem 
Friedhofe beigeſezt. Alexander Dumas ruht dort 
neben ‚feinem Vater, dem Diviſtonsgeneral Thomas 
Alexander Dumas-Daoy de la Pailleterie (geb. guf 
St. Domingo 1762, geſt. 1806) und feiner Mutter 
Marie Louiſe Eliſabeth geb. Labouret (geſt. 1838). 
Am Grabe hielten Reden: Herr Ferdinand Duguee, .. 
im Namen der Geſellſchaft der Theaterdichter, Herr 
Emanuel Gonzalès, im Namen der Schriftſtellerge⸗ 
ſellſchaft, Herr Emil Perrin, im Namen des Theatre 
Frangals, Herr Charles Blanc, im Namen des Mi⸗ 
niſtertums der ſchünem Künſte, ein Herr Potier, im 
Namen der Einwohner von Villers-Goterets und 
endlich der junge Dumas ſelbſt, namentlich um zu 
erklären, warum dieſe Seierlichkeit ſich ſo lange ver⸗ 
zoͤgert hätte. Er ſagte darüber: 

Mein Vater ſtarb am 5. Dezember 1870; er 
verſchied fanft ohne Schmerz, ohne Todeskampf, im 
Schooße der Selnigen, während ſo viele Andere da- 
mals unter Verwünſchungen und fern von ihren Lie- 


ich ben auf dem Schlachtfelde fielen. Das iſt nun bald 


18 Monate her: der Feind war damals in das De⸗ 
partement der unteren Seine eingedrungen und der 
Kampf dauerte fort. Ich begrub meinen Vater an 
dem Orte ſelbſt, wo er geſtorden war, und wartete 

auf das Ende des Krieges. Ale der Friede geſchlof⸗ 
ſen war, befanden ſich die Preußen noch hier, „auf 
ihr Geld lauernd. Wenn ich damals meinen Va- 
ter hierher gebracht hätte, fo: hätte ich ihm Gelegen- 
heit gegeben, unter dem Vorwande einer Huldigung 
für den Verſtorbenen ein anderes ruhevolles Gray 
mit Jüßen zu treten, das des Generals, der einſt⸗ 
mals gegen fie gekämpft hatte. Eade Oktober zogen 
ſie ab. Der Himmel war kalt, dieſe Wälder ent⸗ 
blößt, traurig und ohne Sonne. Ich aber wollte, 

daß mein Vater erſt mit dem Lichte hierher zurück⸗ 
kehren, daß dieſe Feierlichkeit weniger eine Trauer 
als ein Feſt, weniger ein Begräbniß als eine Aufer⸗ 
ſtehung ſein ſollte. Sie ſehen, daß ich wohl daran 
that, zu warten. Der Frühling ſelbſt machte ſich zu 
meinem Mitſchuldigen ꝛc 5 

Herr Gambetta iſt von Breſt mittelſt Dampf⸗ 
boots in Havre eingetroffen. 

Die „Gazette des Tribunaux“ erhält aus 
Ajaccio vom 15. April folgende Depeſche; „In 
Folge eines ſehr lebhaften Wortwechſels, der in der 
Sitzung des Generalrathes vom letzten Donnerſtag 
zwiſchen dem Präfekten von Korſika und dem Präsi- 


denten dieſes Generalraths ſtattfand, begab ih Herr 


Traut, deſſen Name in dem Streite genannt worden 
war, heute nach Ajaccio, begegnete hier um 10 Uhr 
Morgens vor der Präfektur dem Präfekten und ver⸗ 
ſetzte ihm öffentlich einen Schlag. Auf die Kunde 
hiervon verbreitete ſich große Aufregung in der gan- 

zen Stadt, doch iſt für die öffentliche Ruhe nichts zu 


beſorgen.“ 
Paris, 18. April. Unter vor Datum 


g ſte heudem 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privattele⸗ 


gramm zu: 1 4 

Heute Abend erfahren die Londoner Alarmnach?: 
richten neue ofſiziöſe Berichtigungen. Die Regierung 
habe keine Vorſtellung wegen Rüſtungen erhalten; 
für neue Verhandlungen werde die Rückkehr des Gra- 
en Arnim erwartet. — Die geſtrige Nachricht des 
„Soir“, nach welcher die franzöſtſche Regierung eine 
weitere Friſt für die Ratiſikation des Poſtvertrages 
erlangt haben ſollte, iſt ungenau. Das Verlangen 
iſt noch nicht offiziell, aber wohl unvermeidlich. — 
Man verſichert, daß die Reklamationen, welche auf 
Abſchaffung des Paßzwanges an allen Grenzen Frank⸗ 
reichs dringen, von Erfolg ſein werden. — Der 
Generalrath Tarnt, der in Ajaccio den Präfekten - 
fentlich ſchlug, iſt verhaftet worden. 

Paris, 17. April. Verſchiedene engliſche Ba ⸗ 
ter haben in den letzten Tagen Depeſchen und Briefe 
aus Berlin veröffentlicht, nach welchen in den dortti⸗ 
gen offiziellen Kreiſen eine „böſe Stimmung“ gegen 
die Regierung des Herrn Thiers herrſche. Dieſe Mit- 
theilungen find in Verſailles ſehr bemerkt worden ung 
man hat ſich veranlaßt geſehen, die Richtigkeit der⸗ 
ſelben zu beſtreiten. Das „Bien public“ veroffent⸗ 
* in dieſer Beziehung die folgende bochoffizidje 

otiz: 

„Der „Daily Telegraph“ enthielt geſtran die 

„Wir erfahren mit Bedauern, daß 


—— 


— 
2 
2 


au von venen wir ſchon geſprochen Haben, 
gen, welche im Stande find, dieſelben zu beurtheilen, 


ſehr beunruhigend erſcheinen. Man hofft indeſſen, 
daß es gelingen wird, ernſte Verwickelungen zu ver⸗ 
meiden.“ — Der „Daily Telegraph“ iſt ſchlecht un⸗ 
terrichtet; es hat ſich nicht die geringſte Mißhelligkeit 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland erhoben. Wir 
glauben im Gegentheil, daß bereits Beſprechungen 
hinſichtlich nahe bevorſtehender Unterhandlungen be⸗ 
gonnen haben. Wie man weiß, wird Frankreich im 
nächſten Monat die halbmonaklichen Zahlungen been⸗ 
den, zu denen es ſich verpflichtet hat, und damit die 
zwei erſten Milliarden entrichtet haben. Die Vor- 
ſicht macht es nun der Regierung zur Pflicht, ſich 
mit den Bedingungen der Zahlung der drei übrigen 
Milliarden zu beſchäftigen und mit Deutſchland dieſe 
Bedingungen und die gegenjeitigen Bortheile, welche 
daraus erwachſen können, zu verhandeln. Erſt wenn 
dieſe diplomatiſche Arbeit vollendet ſein wird, können 
die finanziellen Verhandlungen beginnen, von denen 
gewiſſe Blätter voreilig geſprochen haben. Die Note 
des „Daily Telegraph“ hat einen beunruhigenden 
Charakter, der durch nichts gerechtfertigt iſt.“ 

Daß dieſe Notiz dem „Bien publie“ aus dem 
Kabinette des Präſidenten zugegangen iſt, unterliegt 
keinem Zweifel. Um ſo erſtaunlicher muß es daher 
erſcheinen, daß der Verfaſſer von Abzahlungen ſpricht, 
welche Frankreich bis zum Mat halbmonatlich an 
Deutſchland zu leiſten habe; derſelbe hat alſo bereits 
vergeſſen, daß in Folge einer am 2. März k. J. 
mit dem Grafen Arnim abgeſchloſſenen Konvention 
der ganze Reſt der vierten halben Milliarde am 7. 


Ein anderes der Regierung naheſtehendes Blatt, 
der „Moniteur Univerſel“, jagt ſeinerſetts: 

„Die engliſchen Blätter ſind ſeit einigen Tagen 
mit Korreſpondenzen und Telegrammen aus Berlin 
gefüllt, welche melden, daß die deutſche Regierung im 
Begriff ſei, Frankreich ernſte Vorſtellungen über ſeine 
Rüſtungen zu machen und daß bedeutende Truppen⸗ 
bewegungen in den okkupirten Departements in der 
Vorausſicht möglicher Verwickelungen ausgeführt wer⸗ 
den. Dieſe Nachrichten ſind vollſtändig falſch; man 
erwartet in Verſailles keine Vorſtellung hinſichtlich ana 


März bezahlt worden fl. 2 von der ſie umgebenden Geſellſchaft 


geblicher Rüſtungen Frankreichs, welche übrigens ganz 


offen geſchehen und deren Charakter keine Mißdeutung 
zuläßt.“ 

Dieſe beiden offisiöfen Berichtigungen find ent ⸗ 
ſetzlich einfältig avgefaßt, was aber nicht verhindert, 
daß dieſelben Beachtung verdienen. Man hat erſicht⸗ 
lich in Verſailles kein ruhiges Gewiſſen und es wäre 
ſehr erwünſcht, wenn man dort wirklich zur Einſicht 
käme, daß man in letzter Zeit durch Vieles, was gen 
than und noch mehr, was unterlaſſen worden iſt, in 
Deutſchland, ſowohl die maßgebenden Kreiſe, wie be⸗ 
ſonders die öffentliche Meinung in Mißſtimmung ver⸗ 


eue wohn nur die Baronin von Beyens, Gemah⸗ 
für dielenſ tin des belgischen Geſandten, und die Gräfin Moltke, 


Gemahlin des däniſchen Geſandten und Tochter des 
Grafen Seebach, mit den verſchiedenen Elementen der 
Geſellſchaft bekannt. Herr Thiers ſchien überaus 
guter Laune und war ſtets von einem Kranze ſchöner 
Frauen umgeben, denen er den Beweis lieferte, daß 
ein 75jähriger Präſident der Republik noch galant 
und geiftreich fein kann. Der Fürſt und die Fürſtin 
Orlow können mit dem Erfolge ihrer erſten Soirce 
zufrieden ſein, da es ja das höchſte Lob iſt, wenn 
alle Welt den Ausſpruch thut, „io etwas iſt noch 
nicht dageweſen.“ 

Rom, 18. April. Der Deputirtenkammer iſt 
Seitens des Unterrichtsminiſters ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gegangen, durch welchen der Elementar-Unterricht für 
obligatoriſch erklärt wird. Die Vorlage eines Grün⸗ 
buches iſt, wie die „Italieniſchen Nachrichten“ erfah⸗ 
ren, nicht zu erwarten. 

Im Senat wurden in der heutigen Sitzung die 
von der Regierung eingebrachten Finanzprojekte mit 
72 gegen 8 Stimmen angenommen. 

Rußland. Gegenwärtig wird, wie die „Pe⸗ 
tersb. Ztg.“ ſchreibt, eine ausgedehnte und außeror⸗ 
dentlich intereſſante Unterſuchung über die in Peters⸗ 
burg lebenden Skopzen geführt. Aehnliche Prozeſſe 
find in den Kreiſen des Gouvernements St. Peters⸗ 
burg, vorzugsweiſe in den Kreiſen Zarſkoje⸗Sſelo, 
Gdow und Jamburg aufgetoucht, und als angeklagt 
erſchten meiſt unentwickeltes, elendes finniſches Volk. 
Jetzt aber iſt die Unterſuchung gegen die typiſchen 
Skopzen gerichtet, die ſich durch ihre äußere Geſtalt 
ſowohl, wie durch ihre Lieblingsbeſchäftigung, das 


unterſcheiden. Ihr Reichthum und das Anſehen, deſ⸗ 


ſen ſie ſich innerhalb des geſchloſſenen Kreiſes, in 


welchem ſie leben, erfreuen, boten ihnen bequemere 
Mittel zur Verbreitung ihrer religlöſen Verirrungen 
dar. Es läßt ſich annehmen, daß die Unterſuchung 
viele intereſſanten Seiten des Lebens dieſer Sekte zu 
Tage fordern wird. Die Unterſuchung iſt auf An⸗ 
ordnung des Prokurators des Bezirkogerichts ange⸗ 


wurde. Ueber die weiteren Schickſale desſelben if, 
aus den monſtröſen Fabeln der Skopzy, nach wel⸗ 
chen Sſeliwanow eben Niemand Anderes als der in 
der Perſon des Kaiſers Peter III. wiedererſchienene 
Meſſias iſt, mit einiger hiſtoriſchen Sicherheit Fol⸗ 
gendes feftgeftellt: Durch einen aus Sibirien befrei⸗ 
ten Skopez, den Kaufmann F. Koleſſnikow, der 
Sſeliwanow in Sibirien geſehen und auch für Peter 
III. gehalten hatte, erfuhr Kaiſer Paul, daß ſein 
Vater Peter Fedorowitſch noch unter dem Namen 
Sſellwanow in Sibirien lebe. Dieſer wurde nun 
zurückberufen, aber als verrückt anerkannt und auf 
Befehl des Kaiſers in ein Irrenhaus gebracht. Durch 
einen Befehl des Kaiſers Alexander's 1. wurde er 
1802 aus dem Irrenhauſe befreit und in das Ar⸗ 
menhaus des Smolnakloſters gebracht. Durch die 
Bemühungen und Geldopfer angeſehener Skopzen, der 
Kaufleute J. Nenaſſtjew, A. Koſſtrow u. a., wobei 
eine etwas räthſelhafte und verdächtige Perſon, der 
ſogenannte Staatsrath Jeltanski, ein polniſcher Edel⸗ 
mann, den Unterhändler machte, wurde Sſeliwanow 
auch aus dem Armenhauſe befreit und der Peters ⸗ 
burger Bürgerſchaft zugezählt. Er lebte nun in den 
Häuſern reicher Skopzen, zuerſt bei Nenaſſtiew, dann 
bei Koſſtrow und zuletzt bei Sſolodownikow und ge⸗ 
noß als Meſſias wahrhaft göttliche Ehren. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit bildeten dieſe Häuſer wahre Wall⸗ 
fahrtsorte, zu denen die Skopzen von weit und breit 
herbeigepilgert kamen, und in ihnen wurden auch die 
Andachtsübungen gehalten. Der Hauptbetſaal befand 
ſich im Hauſe Koſſtrow's. Dieſe Verſammlungen 
dauerten eine lange Reihe von Jahren ungeſtört fort, 
denn die Skopzen verſtanden ſich ſo zu halten, daß 


Geſtändniſſe über den wahren Geiſt der Sekte machte 
1818 der Skopze Raskaſow, ein entlaufener Diener, 
ſpäter Kaufmann in Mitau, in ſeinem Bußſchreiben 
an den Biſchof Michael. In Folge deſſen fuhr auch 
der Generalgouverneur von St. Petersburg, Graf 
Miloradowitſch, mit dem Oberpolizeimeiſter im Jahre 
1819 zu Sſeliwanow, aber man entdeckte auch da 
nichts Gefährliches und ließ Alles beim Alten. 


ſtrengt und durch eine Reihe gleichzeitiger Hausſu⸗ Juli 1820 wurde jedoch der Pſeudomeſſias plötzlich 
chungen in den Häuſern von Perſonen, welche der ergriffen und nach Sſusdal in ein Kloſter gebracht. 
Zugehörigkeit zur Sekte verdächtig waren, begonnen Hier lebte er nicht lange, und ein bitziges Fieber 


worden. Unter dieſen Häuſern befindet ſich auch das 
Grigorjew's auf der Ecke der Snamenſkaja und des 
Oſerny-Pereulok, welches einſt der Skropzenprophet 
und Pſeudomeſſias Sſeliwanow, der Gründer und 
Organiſator der Sekte, bewohnte. In dieſem Hauſe 
fanden zu Anfang dieſes Jahrhunderts ausgedehnte 
Bußübungen unter den Augen Sſeliwanow's ſtatt 
und verſammelte ſich das ganze ſkopziſche „Schiff“. 
Wie verlautet, hat die erſten Unterſuchungen der Un⸗ 
terſuchungsrichter des Moskauer Bezirksgerichts für 
beſondere wichtige Sachen, Herr Reutski, geführt, der 
als Unterſuchungs richter und Kenner der Skopzenan⸗ 
gelegenheit rühmlich bekannt iſt. Bei dem Zujam- 


raffte den kecken Häretiker dahin. Die Skopzen glau- 
ben jedoch, daß er nicht geſtorben fei, ſondern ſich 
nur nach zen zurückgezogen habe, von wo er zur 
Zeit in aller ſeiner Pracht und Herrlichkeit einherge⸗ 
zogen kommen, Gericht halten und das Reich ewiger 
Skopzenglückſeligkeit begründen wird. — Der Pſeudo⸗ 
Johannes Schilow hat eigentlich gar keine Rolle: ge 
ſpielt und iſt nur durch die verrückteſten Phantaſten 
zu ſeiner Verherrlichung gelangt. Er ſcheint jedoch 
unter den Erſten geweſen zu ſein, die Sſeliwanow 
bekehrt. 8 i 5 

Bukareſt, 18. April. Fürſt Karl tritt heute 
eine Reiſe nach der Moldau an, um dort die Trup⸗ 


vom Kopfe getrennt wurde. Der Verletzte, welcher 
befinmungs- und bülflos auf der Straße liegen blieb, 
wurde auf polizeiliche Anordnung in's Kran 
geſchafft, wo er bald nachher verſtarb. 

— Das Bellevue⸗Theater iſt unter der hewühr⸗ 
ten Leitung des Herrn Direktors Schirmer wieder 
eröffnet. Die Regie beſorgt Herr Elmenreich. 

„ Cladow bei Fidvichow, 18. April. Dem in 
hieſiger Gemeinde und der Umgegend allgemein geach⸗ 


teten und beliebten Lazarethgehuͤlfen G. Weſtphal 


wurde heute amtlich mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König allergnädigſt geruht habe, ihm das 
eiſerne Kreuz 2. Klaſſe zu verleihen. 
Theater ⸗Nachrichten. 
Stettin, 20, April. 
der geſtrigen Aufführung des „König Lear“ von Sha⸗ 
kespeare wurde das Intereſſe faſt aus ſchließlich von 


dem Gaſtſpiele des Herrn Lehfeldt in der Titelrolle 


in Anſpruch genommen. Der bedeutende Ruf, welcher 
unſerm Gaſte vorangeht, der, ſo viel wir wenigſtens 
wiſſen, hiermit zum erſten Male an unſerer Bühne 
auftritt, hatte das Haus ſehr ſtark gefüllt. König 


Lear iſt wohl eine der ſchwierigſten Rollen der dra - 
matiſchen Kunſt, jener Schmerz über den Undank der 
Töchter, ſein Wahnſiun, ſeine Wiederlehr zur Ver⸗ 


nunft, das Erkennen der Cordelia fordern einen gro⸗ 
ßen und wahren Künſtler, wenn fie uns ergreifen und 
erſchüttern ſollen. Hier heißt es: „Alles oder Nichts.“ 


Eine Halbheit in der Darſtellung würde uns völlig 


kalt und theilnahmslos laſſen, wir müſſen von der 


(Stadt⸗Theater.) In 


Darſtellung fortgeriſſen und überwältigt ſein, wenn 


das große Bild menſchlicher Wandelbarkeit geſtürzter 


espeare hler aufrollt, in ſeiner ganzen Großartigkeit 


uns erſcheinen ſoll. Andererſeits darf auch nichts 


Uebertreibung werden, es würde ſonſt namentlich mit 
den Scenen, wo die Narrheit den erhabenſten und 
traurigſten Tönen der Seele ihre laute und ſchreiende 
Stimme beimiſcht, gar übel ausſehen. Der Darſteller 
bewegt ſich hier auf engem Pfade zwiſchen zwei gleich⸗ 
gefährlichen Abgründen, nur das Genie vermag ihm 
hier zu helfen, eine Berechnung der Effekte würde ihm 
eher ſchaden als nützen. Herr Lehfeldt ging indeß 
mit ſicherem Schritte ſeinen Weg, er legte jene Kö⸗ 
nigliche Würde, die dem Lear auch in dem tiefſten 


d 


Elend bleibt, auch nicht auf einen Augenblick ab, in 


jedem Momente der Darſtellung erinnerte er uns an 
das Shakespeare ſche Wort: „Ja jeder Zoll ein Kö⸗ 
nig.“ 
ganz dem leidenſchaftlichen Schmerze, dem Wahnſinn 
der Liebe zu ſeiner dritten Tochter Cordelia. Das 
Erkennen dieſer, der Fluch auf Goneril und vieles 
andere waren wahrhafte Meiſterwerke dramatiſcher 
Darſtellung, die das verſammelte Publikum auch als 


Auf der andern Seite aber überließ er ſich 1 


ſolche dankbar anerkannte. Einigermaßen beeinträch? 


tigt wurde ſein Spiel indeſſen dagurch, daß ſeine 
Sprache nicht immer völlig verſtändlich blieb, woran 


freilich der unbekannte Raum die Hauptſchuld haben 


ſetzt werden mußten. 0 ö 

Die Eröffnung der Salons der ruſſiſchen Bet⸗ menhange der in Moskau geführten Skopzenprozeſſe 
ſchaft hatte einen ungewöhnlichen Glanz. Dem mit den der Staatsanwallſchaft bekannten Nachrichten 
Galadiner wohnten der Präſident der Republik, Frau über die Lage des Skopzenthums in Petersburg it 
Thiers, Fräulein Dosne, die Miniſter mit ihren Ge⸗ Herr Reutski, der gleichzeitig mit einigen Petersbur⸗ 
mahlinnen, die in Paris kommandirenden Generale gern zu den Hausſuchungen ſchritt, zu ſehr intereſ⸗ 
und die Mitglieder der Botſchaft bei. Zum Em- ſanten Reſultaten gelangt. Gegenwärtig ſind alle 
pfange war eine wirklich merkwürdig zuſammengeſetzte Umſtände, welche die Moskauer Prozeſſe betreffen, 
Geſellſchaft erſchienen, wie ſich dieſelbe noch niemals aufgeklärt, und die ganze Unterſuchung in Petersburg 
in einem Pariſer Salon zuſammengefunden hat. Man befindet ſich in den Händen des Unterſuchungsrichters 


pen, ſowie die Eiſenbahnbauten zu beſichtigen. 
Kon nopel, 18. April. Der Großherzog 
von Mecklenburg hat ſeine Abreiſe nach Wien für 
morgen feſtgeſetzt. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
wird ſich am Sonnabend nach Bruſſa begeben. 
Waſhington, 18. April. Der Ausſchuß des 
Kongreſſes für auswärtige Angelegenheiten beſchäftigte 
ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit dem Antrage, 
— welchem die bei dem Genfer Tribunal erhobenen 


halte bekanntlich im Voraus angekündigt, daß Jürſt für beſonders wichtige Sachen, Herrn Sßukowsli, 


Orlow beabſichtige, ſein Hotel zu einem neutralen 
Boden zu machen, wie unter der Julimonarchie das 
Holel des öſterreichlſchen Botſchafters, Grafen Ap⸗ 
ponyi (Vater des jetzigen Botſchafters), der einzige 
Dit wat, an dem Legitimiſten und Orleaniſten zu⸗ 
ſammentrafen. Geſtern Abend ſah man nun aber 
die berlühmteſten Namen Frankreichs aller (Parteien, 
Legttimiren, Fuſtoniſten, Orleaniſten, Thiersiſten, Bo⸗ 
napartiſten, gemäßigte, ja ſogar rothe Republikaner 
Es erſchtenen u. A. der Graf von Merode, der Mar⸗ 
quis und die Marguiie de Noailles, der Graf Mor- 
temart, der Herzog und die Herzogin de la Tre 
mouille, der Graf Mirepolx, der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Fitzlames und noch eine Menge anderer 
Träger alter Adelsgeſchlechter, die ſich nie mit irgend 
einem Uſurpator eingelaſſen haben; daneben die Dr- 
leaniſten Graf Segur, Graf Hauſſonville, Graf Du⸗ 
chatel, Graf und Gräfin von Flavigny, General 
Foy, General Changarnier, Baron v. Barante u. 
ſ. w.; dann von Bonapartiſtiſcher Seite Prinz Mu⸗ 
rat, Herzog und Herzogin v. Mouchy, Vicomte Ar⸗ 
thur de la Gueronniere, Marſchall Canrobert, der 
Herzog von Gramont; 
Schriſtſteller und Journaliſten, die hohe Bank, die 
Barone Guſtav und Alphons v. Rothſchild an der 
Spitze, und endlich Herr Emanuel Arago als Ver⸗ 
treter der demokratiſchen Republik. Sämmtliche in 
Paris beglaubigte Diplomaten waren mit ihren Da⸗ 
men erſchienen, von der deutſchen Botſchaft der Ge⸗ 
ſchäftsträger und die Gräfin von Wesdehlen, Baron 
von Holftein, Graf Dönhoff und der Militärattachs, 
Hauptmann v. Bülow. Die Geſellſchaft war überaus 
glänzend und die Damenwelt hatte eine Toiletten ⸗ 
pracht entwickelt, wie ſie hier früher zu antediluvia⸗ 
niſchen Zeiten nur an den Montagsabenden der Kai⸗ 
ſerin erreicht wurde. 


indirekten Anſprüche in der Alabamafrage zurückgezo⸗ 
und wird ununterbrochen unter Leitung des Bezirks⸗ gen werden ſollen. Der Ausſchuß ermächtigte den 
gerichts-Prokurators geführt. Die Sache ſcheint große] Vorſitzenden Banks, wegen der Frage mit dem Staats⸗ 
Dimenfionen annehmen zu wollen, da bereits 20 Sekretär Fiſh in Berathung zu treten und nächſten 
Perſonen, darunter einige Frauen, verhaftet ſein] Dienſtag über das Reſultat derſelben Bericht zu er⸗ 
ſollen. Das Skopzenthum, welches ſich aus der ſtatten. Unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſchien 
Chlyſten⸗Selte entwickelt hat, hatte ſein geiſtiges die Anſicht vorzuherrſchen, die Aufrechter haltung der 
Centrum immer in Petersburg: Hier blühte es wäh- indirekten Entſchädigungsanſprüche werde einer freund⸗ 
rend der Zeit des Myſtecismus, der ſich der ruſſi⸗ lichen Regelung der Alabamaſrage hinderlich ſein. — 
ſchen Geſellſchoft im erſten Viertel dieſes Jahrhun- Die hieſigen Journale beſtätigen die Mittheilung, die 


weiter eine große Anzahl Bauer aus dem Dorfe Sſtolbowo (Gouv. Orel) Re⸗ 


derts bemächtigt hatte, und zeigte ſich faſt öffentlich. 
Von hier verbreitete es ſich über Rußland. In 
Schlüſſelburg befindet ſich das Grab Schilow's des 
„Täufers“, der ſich einer großen Verehrung der 
Skopzen erfreut. — Das erſte konſtatirte Beispiel 
des Ueberganges aus der Selte der Chlyſiy (der ſich 
Geißelnden) in die der Skopzy bildet die Belehrung 
des im Kreiſe Alexin (Gouvernement Tula) wohnen⸗ 
den Bauern J. Retiwow, der ſchon Chlyſte war, 
zum eigentlichen Skopzenthum. Dieſelbe wurde 1770 
oder 1771 durch die Landſtreicher Andrej und Kon⸗ 
dratij bewirkt, die ſich für Kiewſche Mönche ausgaben. 
Kondratii iſt der oben genannte Sſeliwanow, ein 


tiwow ging darauf nach dem Gouv. Tambom, ver⸗ 
leitete in dem Dorfe Sſoſſnowka (Kreis Morſchansk) 
mehrere Perſonen zum Uebertritt, unter ihnen auch 
die Bauern S. Popow, deſſen Sohn Uljan und 
einen gewiſſen J. Prokudin. Die letzteren beiden 
ſpielen in der Tradition der Skopzy eine große Rolle 
und find. unter dem Namen Ulianuſchka und Iva⸗ 
nuſchka bekannt. Andrej und Kondratij kamen dar⸗ 
auf ſelbſt nach Sſoſſnowka, richteten im Haufe Po⸗ 
pow's einen Verſammlungsort der Glieder der Sekte 
ein und trieben die Proſelytenmacherci ſo eifrig, daß 
fie in kurzer Zeit 200 Menſchen verſtümmelten. In 


Daß in dieſer Geſellſchaft eine Folge der Anzeige des Geiſtlichen von Sſoſſnowla 


gewiſſe Steifheit herrſchte, muß natürlich erſcheinen. wurde daſelbſt 1775 eine firenge Unterſuchung ange⸗ 
Man ſah ſich meiſt zum erſten Male und betrachtete (ordnet, und viele Proſelytenmacher wurden verhaftet 


Regierung ſei entſchloſſen, von ihrer bisher eingen 
menen Stellung zurückzutreten. 


Provinzielles. a 


tifchen Lloyd“ hat zur Bewältigung des Perſonen⸗ 
und Güterverkehrs, welcher immer größere Dimenſio⸗ 
nen annimmt, die Dampfer „Bladworth“ und „Head⸗ 


Newyork am 16. k. Mts., und letzteren zur Fahrt 
von Newyork nach hier engagirt. 

— Dem Kreisrichter Schmidt, z. Z. in Goll⸗ 
now, welcher den Feldzug als Feldauditeur bel der 
4. Diviſton mitgemacht hat, iſt bei der letzten Ver⸗ 
theilung von Ehrenzeichen das eiſerne Kreuz 2. Kl. 
am weißen Bande verliehen worden. f 

— Der Krkisrichter Skopnil in Demmin iſt 
als Stadt- und Kreisgerichts Rath nach Danzig 
verſetzt. f 

ern Das General⸗Poſtamt richtet an das Pu⸗ 
blifum -im: eigenen. Intereſſe desſelben das Erſuchen, 


zum Verſchluß der Geld briefe nur guten haltbaren % Br 
Siegellack zu benutzen, da ee anderen Falles häufig 


vorkommt, daß die Siegel, noch ehe der Brief nach 
dem Beſtimmungsort gelangt, abbröckeln oder ſich ganz 
vom Couvert ablöſen. 

— Der Fuhrherr Jul. Reinke, welcher geſtern 
Nachmittag mit einer Fuhre Langholz die Friedrich ⸗ 
ſtraße paſſirte, hatte, neben den Wagen gehend, das 


ſich gegenſeitig mit ſichtlicher Neugierde. Von den und beſtraft, unter ihnen auch Kondratij Sſeliwanow, Unglück zu ſtolpern und ſo gegen eins der Hinter⸗ 


anwejenden der offiziellen Welt angehörenden Damen der die Knute erhielt und nach Sibirien geſchickt 


räder zu fallen, daß das rechte Ohr faſt vollſtändig 


Stettin, 20. April. Die Direktion des „Bal ⸗ n 


quarter“, erſteren zur Fahrt von Swinemünde nach p 


mochte. 
eine viele den Gaſt vortrefflich. Namentlich zeich⸗ 
nete ſich Herr Abmeyer als Edgar aus. Den Nar- 
ren ſollte man nur von einem Schauſpieler geben 
laſſen, der dem Darſteller des Lear ganz oder doch 
faſt gleichkommtz da dies hier leider nicht möglich war, 
halte Herr Helle ihn übernommen. Der Verſuch war 
anerkennenswerth und wenigſtens leidlich gelungen. 
Herr Anders (Kent) ſtrich zu ſehr den Biedermann 
hervor, Herr Knorr (Edmund) befriedigte. Von den 
Damen verdienten Frl. Roth (Cordelia) und Frl. 


Heller (Goneril) Anerkennung, Frl. Petzoldt war hin⸗ 
gegen mit ihret Rolle leider ſo gut wie gar nicht 


vertraut. 


Stettin, 20. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur \ 
Weizen höher bezahlt, loco per Pfund na 
Qualität gelber geringer 
, feiner 75 —80 , 
bez., per Mai ⸗-Juni 7 H, * per 
u. Juli⸗Auguſt 78, 78½ & bez., per September ⸗Oktober 
4 ger Hör Pate bees He“ 2090 Pn es 
Roggen höhe loco per 
dttit eiche 47-49" A, bete do Bi 53 K 


® 
per abe 587% % M bez., per Mai⸗Juni 52½, 9% 
S bez, der Jui - Juli 58, 53¾ 24 bez, 

August 53 ½, % & bez, per September-Oktober do 
AN ſeſter, loco per Pfd. nach Qualität 45 
bis 47 , pom. 48-50 , 1 kleine Partie vom 
Boden 50% . be . 
Hafer unverändert, logg per 2000 Pfd. nach Qua- 
lität 4246 , per u. per Mai⸗-Jum 46 A 

bez., per Juni-Juli 46%, 


bez. 0 
Erb ſeu ſtill, loco per 9000 Pfd. nach Qualität 44 
bis 48 , per Frühjahr Futter 4814 Ag beg. 
Rüb bl matt, per 200 Pfund loco 25½ 4 Br., 
per April-Mai 24 ½ bez., Br. u. Gd., per September“ 
Oktober 23 Gd. 5 
Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent loco 


231 ’ 23 .r 23 9 Y 
ohne 5 nd; 35 0 * 4.0 


9105 „ bez., 574 Gd. der Juli⸗ 
m 6570 ne a bei. u. Gt, Per Jagd Seeg, 


per 


Angemeldet: 4000 Centner Weizen, ur 
Roggen, 1000 Centnec Gerſie, 1200 Tentner Safer 1 
Tentner Erbſen, 10,000 Liter Spiritus. e 

Regulirungs Preife: Weizen 79 , Roß 
52% A, Hafer 46 , Erbſen 18 ¼ n, Nübel 
, Spiritus 28 ½ . 8 


Landmarkt. ur 
Weizen 78—84 en 50—54 Abı, 
Pe 2 50 9 94 


Hafer 2833; , Erbſen 4854 
Kartoffeln a He, 2 dt 2026 N. 


Stroh per 


. beflerer 
Frühlahr 78 ¼, 798 
RE 
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Die Es begann in ihr zu tagen. Sie war das Opferinesweges. Nichts für ungut. Ben meiner Frau] Lisbeth's Bruſt bob ſich färker bet dieſem Gtdan en. 
cue W In dieſer Entzweiung. Daher ſtammte die Ungerechtigkeinnch eine Gratulation zur neuen Ehe. J. See erinnerte ſich auch, daß er bisweilen innig x 
don DUN, des Kordall'ſchen Teſtaments, daher die fonde: bart Dein Schwiegervater er Rprball, „freundlich und behaglich im Wagen ſich zurecht gerückt 
Von Entfremdung zwiſchen dem Großvater und ſeinen Enkeln! Der dritte Brief lautete: 9772 ol se gelost n Sept 5 wir er 2 A 
Eruſt Trite. Lisbeth's Gefühle wurden keinesweges nd „Wollun, den 3. September 1 n der Welt!“ — andermal war er mitten in 
milder, als ſie * vorliegenden Briefe Une Oro Fe der Herr Schwiezerſohn mein Anerbieten ab- | einen heitern Wechjelgej,räg in die Worte ausge⸗ 
& cee 120 8 vaters geleſen hatte. und mir die ener auf dreihundert Thaler — 2 Er —2 mit 9 et wi 8 
1 e er in der Stadt anwe war, konnte — eld für ſeine Lisbeth zurückſchickt, iſt mir Reife machen, al er das geht n as würde die 
3 8 die Schritte, die fie zu 3 2 erfe Brief vom Mai des Jahres 1817 dankee > 3 2 155 er wenigſtens ein guter Vater] hochachtbare Familie Webhan für Gefichter e 
8 war, duich den kollegialiſchen Verband, 55 i Nun ſind wir fertig mit einander.] Ungeachtet dieſer ſichtlich tiefen, leidenſchaftlichen 
1 e Conſulenten letz a lang, 8 er, ein Weh wieder. Baſta. 0 Zärtlichkeit für das Pfand eines zerſtörten Eheglückes 
ihm fogleich zu ihr gebracht worden wären und 11 ON Die Der Major a. D. Cäſar Kordall.“ war aber der Doktor Burbach durchaus nicht unglücklich 


Na ich neue Beranlaffungen zum Zwitſpalte gegeben = para Sabri. ae une, Mit wahrem Geiman ſchlug Alebeth die Briefe wieder in seinen übkigen Verhälmiſſen geweſen. Er Hatte 
Faden Lisbeth benußte aber die Zeit deo lang- ip wohl ein Anderer für ein Intereſſe haben, Wa — in en Kaſten, worin ſie ur — — — 5 g were „5 
da Wartens, um ſich aus den Papieren ihres eee yon een 3 155 „Denn es zeigt,“ wirderholte fi va: mit einem Niemand eine Ahnn ung davon gehabt, daß er ſeiner 

für ihre Zwecke zu informiren. Leider fand fie alſo auch keine Luſt die Jineſſen deſſelben zu beant- ubeſchreiblichen lle, „daß er wenigſtens ein guter verlorenen Ga tin noch ſo ſehnſüchtig gedenken konnte 
— 9 va er konnte, allein die kleinen worten. Was ich ihm eingeſiegelt und geſendet habe, Zatek geblieben iſt. Sie faltete die Hände in ein⸗ 5 ſelbſt hatte 8 1 . gewagt mit ihm über ya 
( C man wis 3 Yeah 
Nu: ihrer verſtorbenen Großmutter gerecht wären. — 777 cr 5 fun Metäiee beg und weich, wie ein glückliches Kind flüſterte ſie: zwiſchen ibr und ihrer Mutter ſprach. Daß dieſe 
F * Dir, noch Deinem guten Freunde. 5 Und welch' ein lieber Vater, welch ein Berzichgutr | nente ſein Herz elektriſch berührte, war zu ſicht⸗ 

ulie als die ehe 


Bater iſt er mir ewe en? O, mein Gott, mein lich, um eine Frage nöthig zu machen. n 5 
ar der Ontshefigerin und Herrin von Wollun, Dein eee e en al gel Der Tadel, der ſic in den Drei Briefen ihren 


ann Eliſabeth von Wollun, verehelichte Kordall, i bl e rn #5 Sie lehnte die Stirn auf ihre gefaltenen Hände Großvaters bemerklich machte, mußte unter dieſen Um⸗ 
Hh worden war.“ — Ihrem ſanguiniſchen Der zweite Brief war vom Januar des Jahres; und träumte ſich zu der ſelbigen Zeit zurück, wo fe standen eine neue Quelle des Verdruſſes für Lisbet) 
. ſchien dies Dokument von großem juriſtiſchen 1818. dus manchen verrätheriſchen Momenten die Ahnung werden. Sie überlieferte ſich Pu ihten großartigen 
due weil es die nothwendig anzuerkennende Er- „Ich gratulire Dir zu an‘ Wirlosung mit Nigeſogen, daß ihr Vater mit ſeiner verſtorbenen Gattin Macheplanen um ſo ungehindeter ihrem Verhängniſſe, 
ng enthielt, daß der Beſitz unſtreitig von ihrer Mademoiſelle Marie Webhan. Wenn Du ſagſt, daßein anderes, ſchöneres Glück gefunden habe, als mit das ſie in eine feindliche Poſtion gegen die Familie 
dmutter ungerechterweiſt an ihren Großvater über- mein ſpätes Glück Dir Muth gemacht habe, nochmals der guten Tochter des reichen Handlungshauſes Webban. dieſes kaltherzigen Großvaters ſtellte. Ihre Wg 
e ſein müſſe. eine Ehe zu ſchließen, jo nehme ich das ohne Spott. Sie gedachte der Klugheit des feinen Weltmannes, derungen waren getroffen, und wenn ſie den Angriff 
le entdeckte bei ihren Nachforſchungen aber ach, Ja, ich bin glücklich — ich bin ſehr glücklich! Meine ber ſeiner Tochter erſter Ehe nie einen Vorzug vor auch einſtweilen noch verzögern mußte, ſo betrachtete 
e viſchen dem Major Kordall und ihrem Vater] kleine Elſe iſt ein Engel des Troſtes für mich geworden. ſeinen Kindern zweiter Ehe gab. Aber fie erinnerte ſie ſich ſtörriſchen Sinnes, ganz rubig als die erklärte 
erreſpondenz ſtattgefunden hatte, die zum Schluſſe[ Das Mädchen iſt ſchöͤn, wie meine Töchter erfter Ehe, ſich auch, wie ganz anders er ausſah, wenn er ſie Feindin Alles deſſen, was ſich mit der Jamilie Kordall 5 
Waere r Erbitterung geführt ſein mußte Die und hat de Sanftmuth meiner zweiten Frau. Das bisweilen im Wagen bei ſich hatte. Eine Wen zu verbinden geneigt zeigte. bar 
Ir r Brieſe ihres Großvaters ließen nicht er- ſagt genug. Bisweilen iſt mir zu Muth, als ſei Heiterkeit lag dan auf ſeinem feinem, edlen Geſichte, 1 (Fortſetzung folgt ). 
ua, worüber ſich die beiden Männer entzweiet] Deine Julie wieder bei mir eingekehrt und verſpreche ein Strahl göttlicher Verklärung überſpiegel e dann RE? 7 25 
2 daß ſie aber ſeit mehr als Aümzehn Jahren dem alten Vater bei ihm zu bieiben Uebrigens mache ſeine Stirn. Er lauſchte i ren Scher en, er : lachte fais 19 * . „ 
h 1 rer Feindſeligkeit verharrt und unverſöhnt geſtorben ſich der Herr Schwiegerſohn keine Sorge um mich — — er nannte fig oft ſelbſtvergeſſen „Julie.“ Oe we UNAG Wi 
— — das wurde Aebeth jest plötzlich klar.] der Gedanke an meine ſelige i beläftigt mich . er feine Wfte Gattin geliebt habs 


.. Stuilien-Ratricten. e., „Live lende Feen Die National⸗ mother Seit Feels 
e e e eee eingetragene Genoſſenſchaf; zu Sekt, 
Kaufpreis... 8000 Anzahlung 3000 % Ainfe-ga gewährt auf ländliche und ſtädti ſche Grundſtücke unkündbare und kündbare ee 


. e en. 5 
en: Eigeuthünter Gottfrie Sen (Polchow). 

12 Be un E. po wel 2 Darlehne in barem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. $. 46 den Hypothekenſchuldnern 

Ein großes Gut in Solftein, nach Hoe des gewährten Tarlehns 30 pCt. von dem fare Sahrsereingeiinn, 


der e ag Se = wa (Gienow), — 
eodor tele einrichs — 
Kar Tiburtius (Stralſund). Fa 1 25 A ea 
einem Areal von ca. 1200 Mo „ . Näheres im Giſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 
n Subhaſtatiousſachen. 180 Morg. beſte Wieſen, Si und . 5 Der Vorſtand. 
ammin. Haus Nr. 40 in Gülzow, zum 5 
a des dort verſtorbenen Heilgehülſen Meyer und Gebäude find gut, todtes und lebendes Inventarium u; 1 
Se de ek, le lg ub. National- if Comp 
2 * enho is} ev ‘ 1 = 
nk e e .ch 5 e ale en i ie, 
„Ger.-Comm. Pölitz. Grundſtl nebſt Zu⸗ illig E U 3 Gel 5 
r. a 
bebe a0 des 1 bes Bee 5p. Kollmann. ie Hambn 9. ang in 1 Iegenpeit ER 
FE Suresefiger Sieyerien Gelen. Eine Waffe? ooer W bende wird Ir ade 15 8 1 
I AKr⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Wohnhaus Nr. 88 an eite Se u a 4 922 TE 9 2 — 8 Nn ö 
nebſt Hausgarten und Grundſtück Nr. 89 in Griſchow . kanu een werden. Näheres b, 00 Teaning 
in 
al RE Mile Amchlung wird eine 1 Stettin. 
zu kaufen oder pachten gejucht. ae mit A ar BZ 
gabe der naheren Verhältniſſe erb. d. d. Exped. . N 
— ee ur ki 105 dur ane do. i mit den ede Dunger der Be, einschließlich 
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_ Termine vom 22. bis incl. 27. April. 
ſoll ſofort, wie es geht und ſteht, verkauft werden. von Be . Uh sadel: 7 
wit nk o.. 
e gehörig. 
N. Kr. Ger. ftüc Nr. 13 in Stöwen der 
event. auch eine Stelle als Berechner einer größeren Von ) 
Ar der verehelichten Gärtner Dannemann. 


. ⸗Ger.⸗Comm. Maſſow. Grundſtück Nr. 30 in Zim⸗ 
ö wermannshorſt des Wirthſchafters u; Ludw. Wallert. 
u n Konkurs. 

Kr.-Ger. Stettin. Zweiter Beühmgsterun Meter 
waarenhändler Guſt. Wilh. Lehmann hier. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
„Auktions -uzeige. 


Giſendabnſah 1. Wie B e, 
eden Mittwoch 1 e Idatuneh 
(Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, able f ), 
* von Sich bis Newyork nichts weiter zu bezahlen hat ie weh u 
daher far jede Perſon geſichert. — Cajute ab Averpool 85. 105. 125: "2 Seti 


F MEERE: * 


, Ä E der am 26. und 21. 15 kr. 
von 11 Uhr Vormittags ab, zu Stettin im Hotel 
de Prusse ſtattfindenden General-Berſammlung 
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5 . 1 ene laden der ii Cabinette. 5 
! wir alle Vereinsmitglieder, ſowie ſonſtige Gönner | "orte 
. e e 25 ven Bene ar Grete 5 — teunde der Landwirthſchaft diente age | deri; königl. TER 2 
0 7 Kae ee an den Meiſtbiet⸗ aden |: 1 1 em g. Dir Kort 88 10 15 Set unde ber ER und 
elta 460 Ctr. eiſerne Rabreifen 5 aupt⸗Direktorium i Ama er Walde, Eisen hnstat o 
e 400 „ gage Wilen der Paun, b ure Bu I zersburg P e 
N 1 en es 7 : agen: 1 Beſteingerich keſte, von der Natur begün igte, herrlich a Wasserhellanstalt. Klinia- 
ab 3 Eiſen rehſpahne, N 10 ‚cher Ki —— 8 Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Sriolg ae zu aer 155 


„ Stahldrehſpähne, W 4* Bäder vorzüglich gegen Frauenktankhelten. Stahl-, *. 


| Aker, Nee 
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f 4 olkenkuren. Beſte Kurdiat durch neu n coulanten Wage eee Auskunft Furch die 

„ 20% unverbranntes We | MATTER CE 5 Bade direction. 

„80 „ dernen 2 erntete; Bars ip cle Gegeben al 5 Shut, 4 5 
I - — 0 a . — e- Para als: ul⸗ 

* En 1 8 5 mi egen er Feen am ine Krankheiten werden z. 155 Krätze, Flechten, 23 

on 


er, kran tee: autincken ꝛc. in ſeh kurzer Friſt, Krätze z. B. in 1 "Stunde beſeitigt. 
M 5 Bett: en: u. Motten⸗Tinktur ee. 
„theils immerwährenden Ea und tödten die 


Ebbe, Sopha 1 5 ; 
Meine = u. tödten fer tig auen, Wetken 
Kmeteringe, Suben liegen, Schwaben, © en, Wachsmotten, Amkiſen 2c. 


N 
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ſofort. 
ine nzen⸗Iſulatoren halten jede Wanze von 
Fi Jen le Sue us agen | 


eee 2 Wa 3 Uri eh, chem. «techn, Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 
Bank⸗ ⸗Geſchäft. e OBEREN künſtliche Muttermilch, a 30 Portionen 10 S rr. 


gl. Preuß. Lotterie. Gummi⸗Sauger, geruch und geſchtmacklos, e von jeder ehäbfiche Beimifhimg a 3—8 Ser, 
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irektorium 2 , 1 a e n. abril Parabehl 14. 2 5 
* Berlin-Stettiner Eisenbahn -- Geſelſchat. y en obe Pros . Br 55 . 
e 
- heine er. 2 Für den Verkauf von Looſen zu der, RR der Königl. div. ae ii, mit rd 
A u k tion. f Loose EN b ne 8 4 ate 1 Preuß. Regierung genehmigten und garautirten Frankfurter 1 50 Prachtſtah fachen we ahlung 20. a“ 
Ay Sets des Königl. Krcisgerichte sollen am | zur eu Kerner und |Stabt- Falter Werden Agenten für Stadt und Land gefucht. meiſt nen, ale den Jabren 1 86570, eleg. Aa 10. 
A Equipagen⸗ Verlooſun 4 1 Thlr. Adreſſen sub L. A. durch Carl Sehünsier’s Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz Holtei. 7 
8 N * 9 wi 5 Roh. Th. 'Schrö Ar S hu ſtr. 4. Aınmongen-Expeb „; Stettin, Schuhſtr. 4, erbeten. j 20 = 0 may Arif ung. „ Gnmoriſtiea 2 2h. 
b ee eee ‘ BR STORY TREE er belte riftſteller, d let. 
Il echaltene Aan, mahagoni — Sirfene 1 ere e e % Brut⸗Eier f Beide Sammlungen 55 3 ah das iche 
ate elegantes Buffet, mehrere Plüſch⸗ und andere Sophas Ein: und Verkauf v i Beſonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 


Be: Sprmst febern, Spiegel mit Conſul und Mar- Staatspapieren aller Art. 


N e en u. d. m., ferner Porzellan, Glasſachen, feine Specialität in Staats⸗Prämien⸗Looſen. 
Bene Betten, Häus⸗ und Küchengeräth Einſchreibung von Staatspapieren, Looſen ꝛc behufs ſo⸗ 
1 bend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. | fortiger Bena e eventueller Ausloofung. 

3 ae „Schröder, Schuhſtr. 4. 


von ächten Spanifcen ühnern rein üchtigung, die 
88 = 2 255 e ce 101 ee, Georg Wedekind. Buchhandl. Hamburg. 
egens von gr weißen Eiern wegen den Vorzug ver⸗ 
dienen, nie . find a Stück 3 5 3 Syn abnulifen b Fette Weichf. Neunaugen 
. Gatowr, Grimhof, Grenzſtr. 4. Die Verſendung verſendet gegen ni 
nach 3 iſt für die Brut⸗Eier ganz gefahrlos. Fe ichtzusyer in Culm a. W. 
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4 Unterzeichneter empfiehlt ein großes Hortirtes Lager von 2 52955 51 aa 5 95070 8 „308 13 65 
134009 108 Ba 00) 455 71 518 34 617 
6 may binen, 1 > 82 812 949 53 9 
(2 23002 12 46 118 216 42 514 27 438 81 635 
ſowie alle für dieſelben vorkommenden Artikel, als: 44075 35 35 55 50 sa 115 90 Eur 941 co 


Nähmaſchinen⸗Nadeln aller Syieme, Nähmaſchineuthle, rina ein Zwirn und Garne in] 84 615 35 40 56 57 8 80 1 (100) 3 
allen Farben, ſowie das beſte Amerik. Oel, welches die Abnugy der Maſchinentheile ſchwierig macht. 208“ 107 0 91 4 27 418 413 80 626 80 79 678 


2 1 0 0 S1 770 98 845 46 56 1 
ir Familiengebrau nger's Letter A. Maschine (zu Wie und Damenſchneiderei) 58044 81° 0 224,53. 60 
15 e Se = gg 8 ) Maschine tene Modell), m 5 8 785 9 790 31 41 67 84 
errenſchneiderei Singer's No. oth-, größte Maſchie für dieſes Fa 
für Schuhmacher Singers No. 2 Rollioot-! — ene CCCCCFCCCC 


u 
für Schuhmacher Circular-Elasting-Maschine (besonders eofehlenswerth zum Einſeten von Gummi-| 64017 TORE 42.59 97 184 275 808 464 68. 
fir Sang u. Sacre Singers Nr. © . a ee 
r Segelmacher u. Sackfabrikation Singers Nr. 2 Maschine (mit dem allerſtärkſten Faden arbeitend). 2 
für Sattler Singer's No. 3 Maschine 277100) n 918 47 %% ee 


für Weißnäherei Wheeler & Wilson-Maschine in jeder Lsſtattun 64136 91 292 313(100) 63, 428.49. 516 53 61 
ig e e pstich-Handmaschken bee Konſtruktion. ass 10 ia 11 8 Mn See ai d00) 
g mache die ergebene Anzeige verbunden mit meinem Verkaulokale, eine größere mechanische Walt 
errichtet habe, in welcher jede Reparatur von Nähinajch nen nen ſogleich und auf das Sauberſt e Aires m RT 5 8 * = 
Durch langjährige praktiſche Thätigkeit in den bedeutendſten Nähmaſchinen⸗Fabken des In⸗ und Auslandes bn ich in 7 2 ee e enen 
der Lage, jeden meiner geehrten Kunden auf das Prompteſte zu bedienen. 48059 64 102 98 318 100 716 532 37 93 6%% 


Breiteſtraße 62. Wilh. Scheflers, Sreitejtraße 62. 078, 111 20158688 97 95 421 42 (100 
IB. Für jede von mir gekaufte Maſchine leiſte eine ſchriftliche mehrjährige Grantie. Unterricht wird in und außer 1000 e Ra eee 
dem Hauſe gratis ertheilt. 815 108 7/82 7 309 Mu 446 504 60 94 611 


505 104 16 29 7 423 503 24 59 62 790 806 54 
Faſt alle 


Krankheiten 


7 169 92 882 88 932 91 59 96 978 86 
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* Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 
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Schulzen- u. er run 


empfiehlt in 1 Auswahl: 


Haus- und Küchengeräthe, 
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Petroleum-Kochapparate, — 4 81,99. .646 49 7122 849 8 ven les April 18 
alle Sorten Einmachbüchsen, =. rn 1065.87 18 205 42 54 71 317 00) 492 (100) Herrn Conſul ©, Mesele 
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